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Fotoausstellung der
besonderen Art
Mels. – Unter dem Motto «Dee-
scha wü!?» beherbergt das Atelier
Kunst im Alten Konsum Mels (kak)
vom 7. bis 23.Oktober eine natio-
nale Wanderausstellung der Eisen-
bahner Foto-, Film-  und Videoama-
teure Schweiz EFFVAS, an der sich
nebst der Sektion Sargans-Buchs
auch jene von Bern, Bern-Lok., Lu-
zern, Olten und Romanshorn be-
teiligen. Die Vernissage ist am kom-
menden Freitag um 19 Uhr, Zutritt
bereits ab 17 Uhr. Das Ausrufe- und
Fragezeichen hinter dem Titel
«Deescha wü!?» weist darauf hin,
dass es eine Ausstellung der beson-
deren Art ist; sie soll etwas bieten,
was man nicht schon x-mal gese-
hen hat. «Bilder (Fotos) erstellen,
wie man sie sonst niemals machen
würde und sie dann so präsentie-
ren, wie man sie normalerweise
nicht zeigen würde», lauteten die
Vorgaben der Organisatoren an die
Ausstellenden. Die Ausstellung ist
freitags von 17 bis 20 Uhr, sams-
tags und sonntags jeweils von 14
bis 19 Uhr geöffnet. (pd)

Orgelkonzert in 
der Klosterkirche
Pfäfers. – Am kommenden Sonn-
tag, 9.Oktober, um 17 Uhr spielt
der Organist Ludwig Kohler auf
den beiden Orgeln der Klosterkir-
che Pfäfers eine interessante Aus-
wahl passender Werke. Das Konzert
beginnt mit einer Toccata und einer
Fuge aus der Feder des süddeut-
schen Komponisten Johann Pachel-
bel und schliesst mit der vom
St.Galler Komponisten Paul Huber
1992 geschaffenen «Toccata über
die Glocken des Domes zu St.Gal-
len». Mit diesem Konzert möchte
Ludwig Kohler, der in Pfäfers auf-
gewachsen ist, dem vor genau hun-
dert Jahren geborenen langjährigen
Pfäferser Organisten und Chorlei-
ter Max Bislin gedenken. Seine
feinfühligen Interpretationen im li-
turgischen Orgelspiel waren für den
Gottesdienstbesucher immer ein
grosses nachhaltiges Erlebnis. Ohne
grosse Worte zog Max Bislin damals
den jungen Kohler in den Bann der
Kirchenmusik. (pd)

Bilder in diffusem Licht
Bis zum 20.November sind im
Museumbickel in Walenstadt
Fotografien von Ferit Kuyas 
zu sehen. Die Aufnahmen aus
China, aus der Stadt Chong-
qing, sind faszinierend, pa-
ckend und schlicht grossartig.

Von Karl Duijts-Kronig 

Walenstadt. – «Es sind nicht Fotos,
die jeder einigermassen begabte
Mensch schiessen kann, es sind Kunst-
werke!» Dies die Worte von Jean-
Pierre Hoby, der am Sonntagmittag
im Museumbickel während der Ver-
nissage die Einführung hielt.
So behutsam wie sich Ferit Kuyas,

der in der Türkei geboren ist und in
Zürich studiert hatte, der grössten
Stadt der Welt nähert, so behutsam
sollte man auch seinen Bildern begeg-
nen. Es sind Fotos, welche immer wie-
der neue Blickwinkel öffnen auf eine
Stadt in ihrem rasenden Wachstum.

Brachland und Baustellen
Ist Chongqing im Südwesten von Chi-
na wirklich die grösste Stadt der Welt?
Nicht eher Tokio oder vielleicht Me-
xiko-Stadt? Guido Baumgartner, der
Kurator vom Museumbickel, schreibt
dazu: «Ferit Kuyas suchte die sich lau-
fend verschiebenden Ränder einer
Stadt, deren gesamte Ausdehnung
zweimal die Schweiz umfasst. Brach-
land und Baustellen. Und immer wie-
der Flusslandschaften, die oft wie
Stadtrand wirken, da das entferntere
Ufer wegen der Breite des Flusses im
Dunst verschwindet und der Horizont
sich auflöst.» Um noch ganz genau zu
sein: Die Stadt zählt 32 Millionen Ein-
wohner.
Der Dunst. Oder der Smog der

wachsenden Industrie. Der Nebel
zieht sich durch praktisch alle Bilder
hin. Er verleiht ihnen eine zusätzliche,
besondere Note. Ferit Kuyas weiss
auch damit bestens umzugehen. Bei
der Aufnahme Nummer 69 zum Bei-
spiel (Changjiang Bridge, Changjiang
River, Chongqing 2005) würden es
wohl die wenigsten wagen, eine Foto-
grafie zu versuchen. Viel zu viel Smog.
Doch Ferit Kuyas gelang ein packen-
des Bild einer Brücke, die sich im Ir -
gendwo verliert.
Aufregend und gleichzeitig wieder

spannungslos wirkt, um ein weiteres
Beispiel zu nennen, die Aufnahme
Nummer 67 (Changjiang River,
Chongquing 2008); zu sehen ist im
Nebel schemenhaft eine Flussinsel,
nur noch andeutungsweise zu erken-
nen ist im Hintergrund eine Häuser-
reihe.

Ein herausragender Fotograf
Vor einer grossen, lebhaft interessier -
ten Gästeschar hatte Kurator Guido
Baumgartner während der Begrüs-
sung darauf hingewiesen, dass eine
solche Ausstellung von vielen Leuten
ein grosses Engagement erfordere.
Namentlich erwähnte er dabei Albert
Eberle und Peter Näf. Wertvoll sei
auch der finanzielle und ideelle Ein-
satz vom Kanton St.Gallen, von der
Gemeinde Walenstadt sowie der
Sponsoren. Erfreut zeigte sich Baum-
gartner ganz besonders über das Pä-
dagogikprojekt von Lotty Hutter; sie
wird in den nächsten Tagen einige
Schulklassen durch die Ausstellung
führen.
In Walenstadt, meinte er danach

überleitend, müsse er ihn noch vor-
stellen: Jean-Pierre Hoby, während 27

Jahren Kulturchef in der Stadt Zürich.
Er habe an der Limmat viel bewirken
können und sei nun ganz gewiss der
ideale Redner.
Als Weltreisenden und internatio-

nal bekannten Fotografen stellte
Jean-Pierre Hoby in der Folge Ferit
Kuyas vor. Die in der Ausstellung ge-
zeigten Fotografien würden einen
Eindruck von der Dynamik und dem
explosiven Wachstum der Stadt in
China vermitteln. Die Kunst von Ferit
Kuyas bestehe auch darin, dass er die
Menschen klein erscheinen lasse in ei-
ner Umgebung mit immer unfassbare-
ren Dimensionen. 
Speziell war in der Ansprache der

Hinweis, dass die Behörden (in Chi-
na) Postkartenbilder schätzen wür -
den, doch Postkarten seien beliebig
und austauschbar wie Coca Cola. Es
gäbe eben schon grosse Unterschiede
zwischen Kunst und Dutzendware.
Hoby wies schliesslich auf den Stolz
und die Würde der Menschen in China
hin – auch dies habe Kuyas feinfühlig
im Bild eingefangen. 
«Ferit Kuyas ist ein herausragender

Fotograf», schloss Jean-Pierre Hoby.
«Ich gratuliere Walenstadt zu diesem

grossartigen Ereignis und wünsche
der Ausstellung den verdienten Er -
folg.»
Wie sehr die Fotografien die Besu-

cher in ihren Bann zu ziehen vermö-
gen zeigte sich, dass nach der Anspra-
che ein grosser Teil des Publikums sich
nicht gleich zum Apéro hin wandten,
sondern sich (nochmals) auf die Bil-
der einliessen.

Vernissage von «City of Ambition» im Museumbickel: Jean-Pierre Hoby, der die einführenden Worte sprach, Kurator Guido
Baumgartner und der Fotograf Ferit Kuyas (von links). Bild Karl Duijts-Kronig

Sarganser Jazz-Saison beginnt
Am kommenden Freitag ist
wieder Jazztime im renovierten
Jazzkeller des Zunfthauses zum
Löwen in Sargans. Die 
einheimische Midlife Dixieland
Jazzband eröffnet die Saison. 

Sargans. – Der Dixie- und Jazzclub
Sargans hat in diesem Sommer sein
25-jähriges Bestehen gefeiert. Der
Jazzkeller, wo seit April 1986 pro Sai-
son 20 Konzerte über die Bühne ge-
hen, ist nun bereit für die 26.Saison.
Als erste Band ist die Midlife Dixie-
land Jazzband aus dem Sarganserland
zu hören. Das bekannte Sextett, das
den Oldtime Jazz und Dixieland
pflegt, vermag das Publikum mit sei-
ner Experimentierfreude immer wie-
der aufs Neue zu begeistern. Eine Wo-
che später ist das Trio von Max Greger
jr. zu Gast beim Jazzclub Sargans-
Werdenberg. Der 60-jährige Pianist
und Sänger aus München ist der Sohn
des weltbekannten Saxophonisten
und Bigbandleaders Max Greger se-
nior. Die drei Musiker haben sich den
verschiedenen Stilrichtungen von
Blues über Swing bis Soul verschrie -
ben. Bei seinen begehrten Auftritten
verwöhnt der auch als Komponist und
Arrangeur bekannte Vollblutmusiker
seine Zuhörer mit einer Fülle an un -
verwechselbaren Momenten. 
Den traditionellen Sound der

Zwanziger- und Dreissigerjahre brin-

gen die sieben Jazzburgers aus Zürich
am Freitag, 21.Oktober, auf die Büh-
ne des Jazzkellers. Der begnadete
Deutsche Musiker Michael Alf ist am
28.Oktober, mit seinem Trio zu Gast.
Weiter geht das Programm mit den
Old Time Jungle Cats (4.November).
Die Luzerner überzeugen mit einer
feinfühligen Spielweise. Mark Dufres-
ne (USA) feat. Maurizio Pugno Organ
Trio (I) bringen am 11. November aus-
sergewöhnliches Talent nach Sargans.
Am 18.November spielt die Les Dia-
bles Rouges Jazzband im Sarganser
Jazzkeller auf. Die sieben Musiker aus
dem Jura haben ein breites Repertoire
aus Dixieland, New Orleans Jazz und
Swing im Gepäck. Der Schweizer
Boogie Woogie-Könner Silvan Zingg
mit Nuno Alexandre und Valerio Feli-

ce wird am 25.November die Zuhörer
begeistern. 

Gospel Voices
Die Konzerte beginnen jeweils um
20.30 Uhr, der Jazzkeller ist bis 24
Uhr geöffnet. Es ist keine Reservation
möglich. Ein weiterer Höhepunkt im
Jubiläumsjahr des Dixie- und Jazz-
club Sargans-Werdenberg sind die
beiden Konzerte der New Orleans
Gospel Voices. Am 30.November tre-
ten sie zusammen mit Thomas Gerdi-
ken (musikalischer Botschafter der
Stadt New Orleans) in der katholi-
schen Kirche Buchs auf. Am 1.De-
zember findet der Auftritt in der ka-
tholischen Kirche Sargans statt. Mit
dabei ist dann der einheimische Pop-
und Gospelchor «On the Move». (pd)

Macht am Freitag den Auftakt: Die Midlife Dixieland Jazzband.

City of Ambition
Ferit Kuyas ist international in Ga-
lerien und Ausstellungen vertreten
und hat zahlreiche wichtige Preise
erhalten. In Walenstadt sind seine
Arbeiten im Museumbickel ab so-
fort bis zum 20.November zu se-
hen. Das Museum ist offen jeweils
am Freitag von 17 bis 20 Uhr und
am Wochenende von 14 bis 17 Uhr.
Am 16.Oktober findet im Rahmen
der Stadtner Gespräche eine Podi-
umsdiskussion statt: «Horizonte
der Stadtentwicklung». Man wird
der Frage des Wachstums ohne
Grenzen nachgehen. (kad)

Jazzkonzert in der Sagibeiz
Am Freitag, 7.Oktober gibt 
es in der Sagibeiz in Murg Ge-
legenheit, den bekannten Jazz-
pianisten Mark Soskin aus New
York in seinem internationalen
Quartett live zu erleben.

Murg. – Der New Yorker Pianist Mark
Soskin hat sich für seine zweiwöchige
Tour mit Gildas Boclé aus Frankreich
und Elmar Frey aus Walenstadt eine
Rhythm Section von internationalem
Format zusammengestellt. Zu sich in
die Frontline holte er den renommier -
ten Schweizer Gitarristen Roberto
Bossard aus Zug, mit dem er früher
schon einige Male zusammengearbei-
tet hatte.

Höchstes internationales Niveau
Mark Soskin, 1953 in Brooklyn gebo-
ren, ist seit langer Zeit ein gefragter
Solist und Begleiter der ersten Jazz-
garde. Nach dem klassischem Klavier -
studium an der Colorado State Uni-
versity wandte er sich dem Jazz zu
und studierte Jazzkomposition und -
Arrangement. Nach seinen Studien-
jahren zog er 1973 nach San Francis-
co, wo er bald ein gefragter Session-
und Studiomusiker wurde. Dort holte
ihn auch die Tenorsaxophon-Legende
Sonny Rollins in seine Band. Daraus
entstand eine 14 jährige fruchtbare
Zusammenarbeit. Nebst vielen ande-
ren hat er auch mit Joe Henderson,
Stanley Turrentine, Randy Brecker,

Slide Hampton und Tony Williams
Platten aufgenommen und konzer -
tiert. Soskins Platte «Rhythm Vision»
schaffte es bis in die Top Ten der Bill-
board Jazz Charts. Seit 1981 lebt er
wieder in New York.
Nachdem Mark Soskin seine letz-

ten zwei CD-Produktionen mit den
Bläsern Chris Potter und Ravi Coltra-
ne verwirklicht hat, will er nun seine
neuen Kompositionen in der Beset-
zung Klavier/Gitarre ausloten. Zu er -
warten ist energiegeladener, zupa-
ckender Jazz auf höchstem interna-
tionalen Niveau.
Das Konzert in der Sagibeiz mit The

Mark Soskin Quartet beginnt um
20.15 Uhr. Organisator ist der Kultur -
kreis Walenstadt. (pd)

Internationale Grösse: Mark Soskin.


